
F ! o r a. 

Regensburg, am 14. Ju t i 1842. 

!. O r i g i n a l - A u f s ä t z e . 

e/tew, <7e7t«M(;w TS42, 4. Jt/Mi; von Hofrath D r . 
v. M a r t i u s. 

(Sciiinss) 

D i e s s ist derStand))unkt, auf weichem die N a ­
tion nachgerade angeiaugt ist. E r sichert mehr 
und mehr die Freiheit phitosophischer Forschung in 
nerhatb der Grenzen der Philoso))hie, undste i i t s ich 
uns ats wahrer Fortschri t t d a r , dessen Rückwir­
kung a t t e Wissenschaften eben so mit erfahren, 
ats sie Mm ihrerseits begünstigten. 

D a s s es nämtich dahin kommen konnte, dazu 
haben insbesondere die Naturwissenschaften wesent­
l ich mitgewirkt, vermöge der grossen, ja ungeheu­
ren Umwandtungeu, wetche sie i n der letzten 
Hpoche erfuhren. 

V o r Aitern ist es auf diesem Gebiete die !dee 
v ° " einer votikommenen E i n h e i t der N a t u r , aus 
"etcher eine organische, wenn nicht i n sich voli-
endete, so doch ins Unendliche perfectible Wissen­
schaft Je r Natur hervorgegangen. 

Hora l a u M ' C e 

urn:nbn:de:bvb:355-ubr06936-0021-8

http://www.bibliothek.uni-regensburg.de/
http://www.nbn-resolving.de/urn:nbn:de:bvb:355-ubr06936-0021-8


W i r w i s s e n , dass N i c h t s beziehungsios, — 
dass keine Kra f t ausser der andern, — keine Thä-
tigkeit unabhängig von andern , keine Materie in 
todter Sonderung besteht. So sehen und erkennen 
w i r überaii Leben. Stoffe und Kräfte, Gestaitioses 
und Gestattetes, Typus und dessen Verwandiuug , 
Organisation und organische Hand iung , Bewegung 
und Ruhe, Leben und Tod , Bestehendes und W er­
dendes, Mügtiches und W i r k i i c h e s , Freiheit des 
Geistigen und Abhängigkeit des Stofflichen erschei­
nen uns immer und übcrail verschlungen iu ein 
einziges, unendiiches Ganze , in eine ewige W c i t -
handlung. A u s einer sotchen Ans icht ieiten w i r 
die Ueberzeuguug ab von der unausgesetzten, un­
unterbrochenen Herrschaft des Geistigen über das 
Körperhöhe. B a r u m verherrticht sich vor unsern 
Bt icken die Gesammtiieit a t lers innt ic t ten Ersche i ­
nung zu der Spiegelung aus Einem einzigen ewi­
gen Urgründe, dem w i r i n anbetender Bewunde­
rung sehnsuchtsvoil die reinsten Strahlen unseres 
Geistes, die wärmsten I'uisschiäge unseres Herzens 
zuwenden, ais der heiiigen Centraisonne Ai ies des­
sen , was da ist , w a r u n d s e y n w i r d . Betrachten 
w i r den Zustand der denkenden Geister in unse­
rem Vaterlande, so können w i r leicht Anden, dass 
eine s o i c h e Ansicht sich mehr und mehr zur 
herrschenden macht. 

in der T h a t , es ist insbesondere unter den­
jenigen, weiche sich mit inductiven Wissenschaften 
beschäftigen, d ieUebemeugung aiigemein geworden, 
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dass es it) d on bunten Wechse) derErseheittungen 
e in Uleibetnics, s i c h se ihst (Meiches. U))verättder-
H ' i n s ge i te , — dass in ansctieinettd dis)iart))Ot)i-

scttentLJrsciieintJttgen nnd Kräftet) iiöiiererEinkiang, 
freie Otdnttng ttttd Hegei waiten , — dass das 
sd te inbarbe in t i i i che nur e i n P o i a r e s , d a s E t i t g e -
^ettstehende ein seitnstichtig Verwa))dtes sey, — 
dass itt dettt zerstörenden Kantpfe scheinbar u)iver-
söhnhcher Natt)t-krä(te eit) reicher Friede)) schium-
" t e r e , — dass das iattte Rrattseti eie)nentarischer 
Katastropliet), wie das unhörbare Snie i aus ver-
borgenem )h)nkei aufsteigettder Orgattisation ei))em 
Einzige)) Hufe foige, — dass die ganze Schöpfuug 
atts E iner Hand hervorgegangen, einem ewig un-
abänderiichen Gesetze utttersvorfett sey. Diess A i -
ies get)auer, nicht* unt i mehr im Einzeinen uttd das 
Einzeine in seinem Zusamme)i!)ange zu erkennet), 
das ist Phitosophie, — das ist die Phiiosophie un­
serer Tage. Soterne bei a i len soiciien Forschungen 
die Erkenntniss von der Einsicht in diePrädicamente 
desStoti'es bedingt w i r d , k a n n tnat) saget), sie haben 
einen i i v i o t o g i s e h e n Character : aber sehr Un -
'eciit tiiäte mau, woiite nian sie darum materiaiistisch 
"enjtet). Ke ine Zeit hat sichgegett diesen dumpfen 
" n d biindettMateriaiisttttts mehr erkiärt, ais gerade 
die unsere. 

H ier seitet) Sie aiso, meine Herren, die grosse, 
die göttiiehe Aufgabe, weiche vor dem ewig reg-
samenMetischengeiste, weiche auch vo r lhnen i iegt ! 
— Gcde))ket) S i e , dass auch Sie berufen, zu der 

C c 2 
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annäherungsweisen Lösung dieser unendtichen A u f 
gäbe beizutragen. Arbe i ten Sie auf dent Gebiete 
der Geistesweit , das sich zunächst im Geiste des 
Menschen , sofort auch in der Seetensphäre der 
Th i e r e und Pflanzen zwischen den Grenzmarken 
der Freiheit und des organischen Lebens ausbrei­
tet ; — oder arbeitet) Sie auf dem Gebiete des 
Le ib i i chen, wie es sich in Quaiität und Stoffwandet, 
i n Gestaitung und Umgestaitung, in periodischer 
oder i n stetiger Bewegung darstei i t , — arbeiten 
S ie in steter Berücksichtigung des Zusammenhangs 
im grossen G a n z e n : so s ind sie Phiiosophen im 
aiigemeineren und besseret) Sinne. 

S ie bedürfen dazu keiner bestimmtet) Schute, 
keines ausgeprägten, in seinen Formen erstarrten 
Systems. ImGegentbeit : je freier S ie sich d a v o n 
hatten, je unbefangener, je setbstständiger ihre For­
schung ist, je, mehr S ie vermögen die Vietheit des 
Gewussten auf atigemeinste Ausdrücke zurückzu­
führen, je togischer und je attgemeiner verständtich, 
von jedem Schuf Chargon freier die Sprache ist, in 
wetcherSie das von ibrem Geist bewättigte, organisch 
gemachte, harmonisirte Materia) derltttetiigenz schit-
dern, um so eher dürfen Sie auf den Namen des 
ächten Phitosophen Anspruch machen. 

Unser gefeierter Meister L i n n e kann Ihnen 
i n vieter Hins icht auch hier ats Muster dienen. 
Denn 60 sehr er, durchweg ein systematisches Genie, 
vorzugsweise auf eine formate, iogische Auffassung, 
Sonderung und GHederung des Einzetnen, was ge-
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wnsst werden kann, hinarbeitete, so gewnttig er eine 
objective Ordnung der natKriichen Dinge (Naturaha) 
' " seinen Schr ihen anstrebte, so weht doch durch 
dieses ganze Gebäude seines Systems ein höherer 
Odem, ein phitosophischcr Grundgedanke , nämiich 
eben der von der E i n h e i t der N a t u r und von 
der Sotidarität atier geistigen und teibhchen Be-
^'ehungen zu einander. 

Diese !dee von einem götttichen Wei torganis-
"-us hat er in einfachster We i s e dar in ausge­
sprochen, dass er die W e i t nicht ats ein todtes 
Aggregat btinder N o t w e n d i g k e i t e n , sondern ais 
W e r k eines aüweisen, aiigütigen und aiigerecbten 
Schöpfers statuirte. 

Lassen w i r ihn seibst sprechen : 
Deum sempiternum immensum omniscium omni­

potentem expergefactus a tergo transeuntem v id i 
et obstupui. L e g i aüquot Ejus vestigia per creata 
rerum, in quibus omnibus etiam min imis , ut fere 
" f n i s , quae v i s , quanta sapientia, quam inextr i -
cabiüs perfectio! 

Observavi animaüa inn i t i vegetabitibus, vege-
tabiha terrestribus, terrestria teüuri. Tehurem dein 
Ofd ine inconcnsso voivi c i rca so lem, a quo vitam 
"mtuatur ; sotem demum c i rca axin gyrar i cum 
reiiquis astris, systemaque siderum spatio et numero 
"on denniendum, mediante motu in vacuo nihito 
suspensum teneri ab imcomprehensiti movente 
p r imo , Ente E n t i u m , caussa caussarum , custode 
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rectoreque un ive rs i , mundani hujus operis domino 
et artifice. 

V i s ittud fatum vocare, non er rab is , est ex 
quo suspensa sunt omnia. V i s i i iud naturam vocare, 
non e r rab i s , est ex quo nata sunt onmia. V i s 
ittud p r o v i d e n t i a m vocare, recte dices, est 
cujus consiiio mundus actus suos expiicat. 

Totus est sensus, totus v isus, totus audifus. 
totus anintae, totus animi, totus sui . 

Hujus extera indagare non capit bumanae con-
jectura mentis. Numen esse credi par est, aeter-
n u m , immensum, neque genitum neque creatum. 
Hoc sine quo tnhit est, ()uod totum hoc fundavit 
et condidi t , quodqtte oculos nostros et im])tet et 
effugit, cogitatione tantunt visendum est, in sanc 
tiore enim secessu ßfajestas tanta detituit nec u)ii 
dat additum nisi animo. 

(Systema Naturae, edit. ]2ma, !76(i. p. ]0.) 

Hie idee eines aiigemeineu zureicitendeu 
Grundes oder der Causatität war die Grenze 
seiner p h i t o s o p h i s c h e n Uebcrzeugungen. V o n 
iin- aus trat er hinüber in das Keich des Giaubens, 
und sein r e t i g i ö s e r Gtuubc reichte der Wissen-
schaft die Hand. Dadurch aber kam er in die 
L a g e , jede Lehrmeinuug fern zu hatten, weiche 
den Charakter irgend einer phitosophischen Schute 
an sich getragen hätte. Seine Ueberzeugungeu 
s ind am nächsten verwandt mit den L e i b n i t z i ­
schen Lehren von einem Gottesstaate: aber man 
findet in seinen Schriften eben so wenig eine 
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direkte Hinweisung auf dieses System unseres 
grössten deutschen i 'hitosophen, a!s auf irgend eines 
Andern aus fruiterer oder späterer Zeit. W e d e r 

" ie positiven Sätze des i ' i a t o n i s m u s , noch die 
diaiektischen Erörterungen des A r i s t o t e i es, 

" e d e r C a r t e s i u s , noch S p i n o z a oder die zu 
seiner Zeit weit verbreitete empirisch reaiistische 
Schute L o c k e ' s , oder M c r k t e y ' s und C l a r k e ' s 
Lehrgebäude finden sich auf irgend eine We ise in 
L i n n e ' s Schriften repräsentirt. 

AHerdings war er schon desshatb nicht ver 
aniasst, diese Richtung phitosophisct)et-C))tersuc))U))g 
darzusteiten, w e i t e r , fast ausschtiessiieh dem Cot) 
treten, dem Leitdictten zugewendet, nur eine ob -
j e c t i v e Schi iderung von atigemeiner Güttigkeit 
hea])s;(;l,t;utc und dieCebereinstitnmung des Wesens 
f^oumenon) ntit der Erscheinung (Phaenomenonj 
t'ostutirte, das Vcrhäitniss beider zu eittattder aber, 
ais ein göttHchcs Myster ium , dem Menschengeiste 
""durettdringtich verehrte. 

i)atter berührt er nur die Sehweite derSpeeu 
*ation, und t)cgnügt sich, zu bet)au])fen, das höchste 

Vorreettt des Menschet) sey das ifevttttdern und 
Dreisen (admiratio et toqueta). Wättrettd somit 
- M a t o das -&^y.^(j 'sirdeui'u))ktnc))])t, wuvo) ) t i ic 
!'))itosophie ausweite, getaugt L i n n e , t )ac i )dcmer 

d'e ganze Kette do- Naturweset) dttre i t iaufentuni 
atieFd)']))^, ] ] "dE ' 'schci tnt i )gs\vc ist )dct ' i t 'd ischc! ) 

Schöpf„fig ha)monisti) zu gttedern versuct)t ha< 
jedcConstruetiot) vottt specutativenStit))dpuncte von 
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sieh weisend, wieder zu jener B e w u n d e r u n g ; und 
sein re ines , christtiches Gemüth bricht h ier , auf 
das Gebiet der Rei ig ion übergehend, in die erha­
bensten W o r t e des Psahnisten aus. 

A i ierd ings hat er hiemit noch nicht der gan­
zen Wissenschaft Genüge gethan, denn nicht btoss 
die W e i t des Le ib i i chen , auch die des Geistes ge­
hört i n den Bere i ch des Wissens. S i e w i r d aber 
sichertich nicht durch Specuiation, sondern nur auf 
dem Wege derAuaiog ie und Induction, d. h. durch 
eine natüriiche Methode mehr und mehr aufgeheiit 
und erkannt werden. M h i n d e r n Wor t en : w i r haben 
auch hier nur E inen W e g , weiter zu kommen und das 
ist der psychoiogisch-inductive, oder wenn man so 
sagen w i i i , der naturhistorische. E ine soiche,Be-
handiung der Wissenschaft des Uebersinniichen ist 
im S inne L i n n e s die einzig w a h r e , die e inz ig 
Mögiiche. E r hat sie anerkannt und gewürdiget, 
da er in seinem Natursysteme den Menschen H o m o 
s a p i e n s nannte und das einzige W o r t h inzu­
fügte: nosce te ipsum. 

Dass aber auch unsere Zeit eine soiche psycho-
iogische Methode für die einzig richtige erkenne, 
dass w i r endiich — unbeirrt von dem w i r r en Ge ­
schrei der specuiativen Phiiosophen, die sich mehr 
in subjectiven Lehrmeinungen zur Gewinnung von 
Popuiarität ais i n der Anerkennung des aiigemei-
nen W a h r e n zur Annäherung an die Wahrhe i t ge-
fahen, — e i n e soiche nüchterne gesunde Phiiosophie 
erlangen we rden : das deuten uns viei facbeZeichen 
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der Zeit an. J a , w i r dürfen honen, jene Zeit sey 
nicht mehr ferne, wo s ich die Phiioso-diie in die­
ser ruhmwürdigen Einfachheit und innern Sicher­
heit der g a n z e n deutschen Nat ion bemächtigen 
werde. 

Gross und erfoigreich w i r d eine soiche W e n ­
dung in den Geistern seyn, — sie w i r d nicht bioss 
die Wissenschaft von den vieien Schiingen und 
Händen befreien, wor in sie zum T h e i i noch be­
fangen hegt, — sondern auch auf das Wohtseyn, 
auf die bürgeriiche und notitische Ers tarkung unse­
res herri ichen Vateriandes den segensreichsten 
B'nlluss üben. S ie w i r d namentiich auch die reti-
8'Hsen Extreme, weiche sich in Foige des geistigen 
Kampfes entwickeit haben, zu versöhnen behüif-
hch seyn, und uns Deutsche jener Stufe von Macht 
" n d Bedeutung näher führen, zu der ein Vo ik von 
soioher geistigen Energ i e , von soicher Tiefe des 
Giaubens und soicher L i ebe zu Gesetz und O r d ­
nung berufen ist. 

i ch kann daher nicht umhin, in L i n n e * einen 
Vorfühier dessen zu erkennen und zu verehren, 
^vas sich jetzt auf dem geistigen Gebiete in Deutsch­
e n d vorbereitet. E r hat auch in d e r R ichtung des 
Wissens , weiche sich das Abstracte zum Gegen­
stände nimmt, den P fad angedeutet, weichen der 
'Benschüche Geist zu wandein h a t , wenn er ein 
erwünschtes, befriedigendes Z i e i erreichen soi). 

Lassen Sie daher dem hehren Geist einen fro 
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hen R u f der Bewunderung erschauen: buch tebe 
L i n n e , L i n n e für Immer! — 

2. D i e %<7<7faY?o?! i-on 7a-a?: 'a Rö/w-en- von 

J o s . P o e c h , Cand. Med. in W i e n . 

!)ieser kieine Ort Hegt südwestiich von Prag , 

i n einem engen sehr romantischen Thate , dessen 

steite Begrenzungen von sehr hohen Grauwacken-

Kaikste infe isen, die hier attt nteistett zu Tage he­

gen, gebitdet werden. Dieser Ka iks te in zieht sie!), 

umgeben von Grauwacke und Thonschiefer, ais 

schmaieZunge von P rag ans südwestlich und endet 

baid hinter der Stadt Beraun E r ist es, der hier 

a u f d i e G e s t a i t u n g der Vegetation, daher auf das 

B i i d der ganzen Landscltaft mächtigen Eintluss t i i ' t ; 

er beginnt an, i inken ßioidauufer bei dem Dorfe 

Smichow, wo er sich einerseits gegen Motoi zieht, 

anderseits aber iäuft er, mit seinen schrotien Felsen 

das Tha) von St. Prokojt b i ldend , gegen Knche i -

bad und von da an die Ufer der Beraun. Die 

Feisen erreichen hier eine xiendiche Hoho, s ind 

meist k a h i , weniger mit Erde bedeckt und mit 

Laubhoiz itewachsen. i n den Feisenritzeu gedeihet!: 

A ' ^ - s ' /M moa^N<;/?/- L . , y i / ^ ^ r r a - ^M A^t 'af/a A., r a -

M<7A'/?/! A , C'(;Ma;;.-; r r tVa A , (,'o- a;/̂ t A , A-Jc-

fam7ta.'.- o/Aa.'-' A , A--W;<-; '/;/;^?M a'/.s^'/^c;/?/* A. , 

T f t c r a r t M M ecA'at'tft.'* I F . co/7'n</m t<ac/w , t-M? 
y a ^ / w F r i ^ , 7nM7a 7 *b^A . , P a ^ a ^ Z / M c / n c r r a C / t a ^ - . , 

/Mfa/tr.'-W".« .S<'M/;<'''t';<-f/M /,;-/-/;;t A , <S<'.w/t 

y ' a M d M M J a c / . , M<///aaa/ra'/N'a/aA, S ^ ' e h a e a r a / r a 
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^ Re! Z ibutka auf sonnig niedrigen Fetsen, die 
" " t Humus bedeckt s i n d , fand !ch häufig Cayea 
^ C M t e a ß. et Sc/t., bei Motoi an Fetsen AMiMin rcM-
CM/atMM P r ^ ^ . Bei Kuchetbad sind die Feisen ge-
S 'ert m i t A ' / iH?^ /aMaj? D a n , rofMn&vm A . , re^'cM-
^a(Mm p,Y<;Z, A'y^sa?a saj?aZMe A , Aspera 'a yaHo'-
'^''s A . T^arAAaasia r/ta^ati'/'o'ia J % , C/'?*ywcoma 
^'ao.s;,;,^ .Fcstaca p a M c M J7os<;, TificraciMM eo'-
^'HMM (Joc/iM ^ yeZiyeyaM TaascA, Tris aoAemtca ScAm., 
^ac^^ca pereaa's A . , Oa-yZropis pi 'osa D e C , *%ea-
c " a m V^oa-y.s A . , ^'Aam^a'yys A , T A a M r M M co'H-
' " 'w H H/Zr., Mauas A . 

Hie Höhen der Fetsen s ind hier mit Hainen 
bedeckt, die aus niedrigem Strauchwerk von (?Mer-
C ' ' " Ra&M?-, dem hin und wieder (). p?a)eyeeMS bei­
gemischt i s t , von .Fayas sy ' ra/ 'ca , AiyasZrMM r a ' -
VO!'c , C a r l a s mas , 6'raZa?yaj! Gj?yaca7iZAa, jSer&MF 
' " ' a ; i ; ,^^.s '^ A r i a und F i ' aMS syZresMs zusammenge­
setzt werden. A n Höhten sonnigen Stehen dieser 
Haine satnmett man : 

AMiam roZMHdam A . , Arena praZeHsis A. , Ane-
" ' ong yjrct^^.s^g ^ Carea- AKc/te' ' ' H a s t , CertM(Ae 
a«';o,. 6'y(<A'as a;/!oras 'Aferi^., JErysimMwtodora-
^am JE/;y-^ HiM-actamA'esZ'eri H * ' . , A ^ / e r i a ?woM's 
^ a " a , AiZAaspermaMt parparea ca?rM*eaw A , PoZen-
^'Ma jr ^ ^ , ;^- ,^^ A. , T^osa 2aHceo?a;a 

^/«'x, rt<Aty;MOf-a A , p a M i / a Jaca . , <Si'ewe Memora/'.s 
^ et K i ; ^ MM^n.s A . , 7r;/a'ia?/f a'pesZre , ? a 
''"-^ A., F t c i a cassa&ica A . , p i -s i/armM A . , sy'-
''aNca A. 
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V o n Kuche ibad aus zieht sich diese Formation 
südwesttich, die Fetsen hegen nur in den Thäteru 
zerstreut zu Tage , erreichen bei der Hurg Kar t ­
stein eine grössere Mächtigkeit, ordnen sictt in 
Reihen und ziehen so an den Ufern der Ueraun 
gegen St. ! w a n , wo sie das schon genannte T h a ! 
bi iden. Der ganze Z u g w i r d von 7 — S kteinen 
Thätern durchschnitten, deren Bäche sich südtich 
abdachen und in die Reraun münden: in ihnen 
findet man einen schönen üppigen Craswuchs aber 
nichts die Vegetation Auszeichnendes. Die Rerg-
rücken, weiche dieThäler scheiden, s ind mit höhe­
rem und ätterem Laubhoiz bewachsen, dessen ab-
gefattene modernde Riätter das Wachsttnun der 
Orchideen begünstigen und man sammett in herr­
l icher P rach t : Cr/y/;a'aa//a'ra y;a//<-as Aie/t., rt/Ara 
Ric/t., CoraHorr/axa iaaaZa 7?. ß . , 6'y/a'/a;<n'aa: 
Ca'ceo/as A , Epipaca's /aa'/a'ia AZ'., A'eaMia AaZa.? 
a r i s 7?ic/t., Orc/tt.s /"a.sca Jary . , .samAac'aaA. ; diese 
werden begieitet von AcanMaa: Aycoc/onaw A , Asa-
ram taropa^aya A . , A.t/yeraZa aa*araZa A . , AsZraaa'a 
?aa/'ar A . , ^a/'/<-y;yay/t / ŷ;y;'/*̂ //aya A. , Car^amiae 
im/jafiem A . , D<y<7a'<.-! awAiyaa vVarr , PayZeama 
.-</);raZayŷ  A., JPyro'a miaor, roZaaaN/oZiaA., st'<aa</<! 
A. , S a a i c a ' a earapa?a A . 

Unter den Rergrückcu zeichnet sich beson­
ders die zwischen Kar is te in und i w a n getegene 
Wetikähora aus ; ihr uördiicherTheii ist m i tLaub-
hoiz bewacitsen und enthätt zwe i Lichtschtäge, in 
denen ich Aa*caa;</tora SMareaZrn.t y ^ c / n r , Dt'ya!aria 
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'"<'',;/<.,n A A;a/a .sa/ictna, Scorxonera Aami/is A., 
T^a'/tas carapa;as A sammette; i h r südticher'Fheii 
-st kah], wh-d am Fusse von Felsen umkränzt, au i 
denen Draca<-epAa/aw* aaxZriacMWt A. mit seinen 
grossen Hauen Btüthen prangt. Ausserdem Andet 
man h ie r : Aa*owis twaa ' t s A , Arao is aMrica'a'.a 
^aat., Campana/a Aononien.'-tsA., y/oiwerafaA., Cre-

yaa-Mor.sa Taa.sc/:, A-icZamnas a/oas A , Afe/iaM-
^^marn r inca 'c Spray/., Af ieractaM A^es//eri F iM . , 
^ ' aam /laraM A., Orc/ti.f as/a/a/a A., py!aMtia*a/is 
-L-, Pa/sa/<//a pra-tcnsis -2%'/., pa/ens N t M . , Scorxo­
nera ywrparca A . , .Rosa tomenZosa A . , Veronica 
7" osh-afa A. , dea/a/a Sc/tM., /a/'fo/ta A. , pra^coj? 
^ - spicaZa A. 

A u f trockenen geHchteten Stetten um Kartste in 
""det man Dap/we Cweorvm A., Dian/Aas a'e'Zoia'M 
^ < Oroaas a/6aa A . , Po/yya/a comosa ScA/c., CAa-
Mce5,Yj-Ms A , SZac/tys yermanica A. 

A u f den Fetsen von St. i w a n setbst gedeihen 
''- zahh-eicherMenge: A/yine ae/acea^Ver/. e tRocA, 
^^y-wam saj-a/i/e A . , Arao ia Airaa/a Scop. , Ar/e-
Mi.sia scopana I F . et Ki f . , jßMCM(e//a /o3t-<yata A , Cam-
Panuta rotana*ifo/ia A , Epipac/is atroraoensHo/Tm., 
^ y p o d t a ? a ca/care;/M Sw)., Pofea/iMa rapes/zis A., 
Saa-i/ray^ Aixoon A. , (rMac/y/i7ea A . , SeseH y/aa-

Jaca. , Sempert-'eMm Air/am A., TAa/ictram fos-
taZam A. und an etwas feuchten Orten herrtiche 
totster von Saa-i/raya cespiZc-a A. B e i Tet t in , 
wo der Ka lks te in sehr feinkörnig w i r d und ats 
Marmor bekannt ist, samtnett man DianZAaa ca-sias 
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S M . und Fio/a saa*aa'ts Se/tM. Oie Saa-i/raya 
/n/yno^/es A , die mehrere Botaniker in dieser (Je 
gend angegeben, konnte ich nicht finden. 

Betrachtet man die aufgezähiten Pf lanzen, so 
sieht man ieicht, dass der Vegetat ions-Character 
ein südlicher ist , denn AI'(MM 7'eNca7aa<M P/Ys/, 
Campana 'a Aanonit'asi.-' A , DraeocrpAan^m <a 
cant A . , TAa/icaia^t /"a'N'<'a?a A , sammette mein 
Freund T a p p e i n e r im südtictien T y r o i ; A//<aw! 
/Ist/Zaa* D o n , Ats/ae setacea TVet/ .̂, AraAig aariea 'ata 
A. , A i rsa taScop . , Artemisia scaparia f V R , Aa'.m/.s 
r ema ' i s A . , Carea? Tfast, ü'ep/ioiny^Arra 
paiie;<s A*icn., ra/j;a 7^ieA., Cypr'/yea'/a/a f.'a'eea'as 
A . , Cytisas oi/!oraa ' D e r i t . , Dap/tne Cneoram A , 
De'ia?tt/a-ata?a riaeate S/anyt., A innm /'r<ra?a A. , 
Ore/a's /"ascaJaea., pyrayaaZa''^ A., asta iataA. , Ora-
Aas a'Aas A. , Se?a/<rrria7;t /tirtamA., P^To/aca a</<-
tataSc/im. und viete andere sammeite i ch um W i e n 
i n grösserer Menge. N u r wenige Pflanzen stam­
men aus Osten, wie Aa^enop/'ora saaivoiens E i ­
gener, A^Mmone patens A . , Rar/c/taasia r/;a^aa/Y'</;̂  
j)7. B . , 7Aeraciam ec/n'o'a*es IV. R i t , 7ris Aoaemica 
ScAm. ? und haben h ier , mit Ausnahme der A a r -
mone patens A. , den westiiehsten Punkt ihres Ver­
breitungsbezirkes erre icht ; die einzige Ra.ri/ly/ya 
cajspttosa A . gehört dem Norden an und fand bei 
i w a n ihre südtichste Grenze. 

H . B o t a n i s c h e N o t i z e n . 
Carea? ea^spitosa A . und stricta Gooa*. waren 

von L i n n e vermengt worden, wie S c h k u h r und 
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S M . und Fio/a saa*aa'ts Se/tM. Oie Saa-i/raya 
/n/yno^/es A , die mehrere Botaniker in dieser (Je 
gend angegeben, konnte ich nicht finden. 

Betrachtet man die aufgezähiten Pf lanzen, so 
sieht man ieicht, dass der Vegetat ions-Character 
ein südlicher ist , denn AI'(MM 7'eNca7aa<M P/Ys/, 
Campana 'a Aanonit'asi.-' A , DraeocrpAan^m <a 
cant A . , TAa/icaia^t /"a'N'<'a?a A , sammette mein 
Freund T a p p e i n e r im südtictien T y r o i ; A//<aw! 
/Ist/Zaa* D o n , Ats/ae setacea TVet/ .̂, AraAig aariea 'ata 
A. , A i rsa taScop . , Artemisia scaparia f V R , Aa'.m/.s 
r ema ' i s A . , Carea? Tfast, ü'ep/ioiny^Arra 
paiie;<s A*icn., ra/j;a 7^ieA., Cypr'/yea'/a/a f.'a'eea'as 
A . , Cytisas oi/!oraa ' D e r i t . , Dap/tne Cneoram A , 
De'ia?tt/a-ata?a riaeate S/anyt., A innm /'r<ra?a A. , 
Ore/a's /"ascaJaea., pyrayaaZa''^ A., asta iataA. , Ora-
Aas a'Aas A. , Se?a/<rrria7;t /tirtamA., P^To/aca a</<-
tataSc/im. und viete andere sammeite i ch um W i e n 
i n grösserer Menge. N u r wenige Pflanzen stam­
men aus Osten, wie Aa^enop/'ora saaivoiens E i ­
gener, A^Mmone patens A . , Rar/c/taasia r/;a^aa/Y'</;̂  
j)7. B . , 7Aeraciam ec/n'o'a*es IV. R i t , 7ris Aoaemica 
ScAm. ? und haben h ier , mit Ausnahme der A a r -
mone patens A. , den westiiehsten Punkt ihres Ver­
breitungsbezirkes erre icht ; die einzige Ra.ri/ly/ya 
cajspttosa A . gehört dem Norden an und fand bei 
i w a n ihre südtichste Grenze. 

H . B o t a n i s c h e N o t i z e n . 
Carea? ea^spitosa A . und stricta Gooa*. waren 

von L i n n e vermengt worden, wie S c h k u h r und 
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""<) Ingusche Botati iker fängst eingesehen haben, 
"essha't) auch G o o d , die ietztere von der erstem 

sondert bestimmte. G a y hat diese Bestimmung 
" n uaigekehrten Verhältnisse angenommen, die C. 
^<<c^t ais die L i n n , ffr.s/atfAsa bestimmt und diese 
ietxtere ais G. GoodenoMy/t i ' aufgestellt. 

!)as von S c i t k u h r unter D d . N r . 90. abge­
bildete, mit bioss mänuiiehen Aehren versehene, 

ünn als G. pw/yaNdra bestimmte, nachher rtch-
''Hcr als eine Form von seiner G. c<rs/Ntosa erklärte 
Riedgras ist ohne Zwei fe i mit amHyMa AfaMcA e in 
und dieseibe Form von e<Mp '(osa. 

Die neueriiehst von H r n . S p r n n e r aus Athen 
entgesendete G. ac<;N'/*^rmis <S;j?'M?y. ist ebettfalls mit 
der c^.<!p;tosa nahe verwattdt. D ie seegrünen 
Li.-.tter uttd spitzigeren giuntae unterscheiden sie z w a r 
" " f den ersten Bück, so wie auch der ganz ver­
schiedene Standort : „auf den dürrsten Hügeln von 
^"U [ ) l !a" , doch möchten Fruchtexemplare nur Be­
seitigung der A r t zu v e r g l i chen seyn. 

A u c h die C. paci/tca Dre ; . e F l o r a Hafniensi 
gehört in die Nähe der obigen. D ie voriiegenden 
L^etMjiltrc sind genau mit dem Bi ide zu verglei­
chen, weiches S c h k u h r unter B . b. N r . 85. e. ge­
geben hat. 

H L A u f r u f . 

Die furchtbare Katastrophe, von weicher die 
Stadt Hamburg in den verhängnissvoiien Tagen 
"es 5. big § d. J . heimgesucht w u r d e , hat 

Ruch einen unserer botanischen Col legen, He r rn 
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""<) Ingusche Botati iker fängst eingesehen haben, 
"essha't) auch G o o d , die ietztere von der erstem 

sondert bestimmte. G a y hat diese Bestimmung 
" n uaigekehrten Verhältnisse angenommen, die C. 
^<<c^t ais die L i n n , ffr.s/atfAsa bestimmt und diese 
ietxtere ais G. GoodenoMy/t i ' aufgestellt. 

!)as von S c i t k u h r unter D d . N r . 90. abge­
bildete, mit bioss mänuiiehen Aehren versehene, 

ünn als G. pw/yaNdra bestimmte, nachher rtch-
''Hcr als eine Form von seiner G. c<rs/Ntosa erklärte 
Riedgras ist ohne Zwei fe i mit amHyMa AfaMcA e in 
und dieseibe Form von e<Mp '(osa. 

Die neueriiehst von H r n . S p r n n e r aus Athen 
entgesendete G. ac<;N'/*^rmis <S;j?'M?y. ist ebettfalls mit 
der c^.<!p;tosa nahe verwattdt. D ie seegrünen 
Li.-.tter uttd spitzigeren giuntae unterscheiden sie z w a r 
" " f den ersten Bück, so wie auch der ganz ver­
schiedene Standort : „auf den dürrsten Hügeln von 
^"U [ ) l !a" , doch möchten Fruchtexemplare nur Be­
seitigung der A r t zu v e r g l i chen seyn. 

A u c h die C. paci/tca Dre ; . e F l o r a Hafniensi 
gehört in die Nähe der obigen. D ie voriiegenden 
L^etMjiltrc sind genau mit dem Bi ide zu verglei­
chen, weiches S c h k u h r unter B . b. N r . 85. e. ge­
geben hat. 

H L A u f r u f . 

Die furchtbare Katastrophe, von weicher die 
Stadt Hamburg in den verhängnissvoiien Tagen 
"es 5. big § d. J . heimgesucht w u r d e , hat 

Ruch einen unserer botanischen Col legen, He r rn 
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Phys ikus D r . B u e k , den fleissigen und nmsicbti-
vett Bearbeiter des Index Candoüeanus, schwer be-
troliett. Neben seiner übrigen Habe sind auch die 
reichhaitigeti botanischen Sammiungen desselben! 
ein Herbarittttt von 13,000 Species, das Ergebniss 
32jä)irigen Satnmeitts, so wie eine F ruch t - undSa-
ntensammiung , tiaiie an 4000 Nununern enthaitend 
und noch kürziich den in Braunschweig anwesen­
den Botanikern ein Gegenstand der Bewunderung 
(vergi. F iora 1842. B. ). p. 114.) eine Beute des 
verheerenden Eicmentes geworden, indent e r s i e h 
aus Mangel an Hüife und an T ranspo r tm i t t e l , die 
in der aiigemeinen grettzettiosett V e r w i r r u n g nicht 
herbeizuschaffen waren , gettüthigt sah , dieseiben 
itt dettt von den Fiammettergri i ietten Hause z m i i t k 
xuiasseu! i f a j e d o c i i u t t s e r F r e t t n d noch tticht den 
ftltttit verioren hat, ittt 4?steti Jahre da wieder att-
xtttattgen, w o e r ittt lüten stand, so giattitt er sich 
hiebet der bertthigettdett HoHnuttg hittgeben zt) dür-
feti , dass, so wie gattz Ueutschiand für seine ar­
tnett itbgebrannten ßiitbürger die freundiiehste i 'hei i-
nahme zeigt utid von aiien Seiten so reiche dan-
kenswerthe Gaben herbeiströmet), der Noth und 
dem Eiend zu steuern, auch die deutsche botanische 
W e i t sich des armen abgebrannten Botanikers 
freundiieh erbarmen und ihm liehen werde, wiedei' 
aufzubauen, was er in deti Flammen hat müssen 
aufgehen sehen. Jeder Bei trag an getrockneten 
Pflanzen, vorzügiieh aber an Früchten und Samen 
a i i e r A r t , würde ihm eine wi l ikommet ieGabe seyn, 
und w i r zweifein kaum, dass sici i recht viele Freunde 
veranlasst finden werden, sich durch Mittheiiutigefi 
aus ihren botanischen Vorräthen ein bieibendes 
Benkmal in der Er innerung Ihres ungiückhchen 
Coiiegen zu stifteti. Hie Redaction dieses Biattes 
ist gerne erbötig, die an sie zu diesem Behufe ein­
gesandten Panuete in Empfang zu nehmen und vo« 
hier aus weiter zu befördern. 

(Hiezu Beiblatt N ro . 1.) 
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